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Vorwort zu den Niveaukonkretisierungen für alle Fächer, Fächerverbünde, TOPe  2 

 
Die Niveaukonkretisierungen ergänzen die Bildungsstandards und veranschaulichen an 
konkreten Beispielen, welche verbindlichen Anforderungen in den einzelnen Kompe-
tenzformulierungen gestellt werden. (vgl. BP 2004 S.9 / GYM S.11) 
Die Niveaukonkretisierungen richten sich an die Lehrkräfte und definieren einen Leis-
tungskorridor als Leitlinien für die Unterrichtsplanung und dienen zur Überprüfung des 
Unterrichtserfolges. Sie verdeutlichen also das erwartete Anspruchsniveau einzelner 
Kompetenzen oder einer Reihe von aufeinander bezogenen Kompetenzen (Kompe-
tenzbündel). 
 
Jede Niveaukonkretisierung ist nach folgendem Schema aufgebaut: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Vorbemerkungen enthalten didaktisch methodische Hinweise und erläutern be-
sondere Voraussetzungen.  
 
Der Bezug zu den Bildungsstandards zeigt, auf welche fachlichen und gegebenen-
falls methodischen, sozialen und personalen Kompetenzformulierungen des Bildungs-
planes sich die vorliegende Niveaukonkretisierung bezieht. 
 
Die Problemstellung beschreibt eine spezifische Unterrichtssituation an der die Schü-
lerinnen und Schüler die in den Standards geforderten Kompetenzen erwerben können. 
Die Beispiele dienen der Illustration und sind weder verpflichtend noch als Unterrichts- 
oder Prüfungsaufgabe gedacht.  
 
 
 

 
 Vorbemerkungen (wenn notwendig) 

 
 

 Bezug zu den Bildungsstandards 
 
 

 Problemstellung 
 
 

 Niveaubeschreibungen 
 

       Niveaustufe A  
       Niveaustufe B  
       Niveaustufe C  
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Vorwort zu den Niveaukonkretisierungen für alle Fächer, Fächerverbünde, TOPe  3 

Die Niveaubeschreibungen (A, B, C) zeigen an den gewählten Beispielen verbindlich 
das – der Schulart und Jahrgangsstufe angemessene – Anspruchsniveau auf. 
 
Die Differenzierung der Niveaustufen bezieht sich in der Regel auf die Systematik der 
Anforderungsbereiche: 
 
 
 
Anforderungsbereich I 
 

 
Anforderungsbereich II 

 
Anforderungsbereich III 

 
- Wiedergabe von Begrif-

fen und Sachverhalten 
unter Verwendung von 
gelernten und geübten 
Verfahrensweisen in ei-
nem begrenzten Gebiet. 

 

 
- selbstständiges Bearbei-

ten bekannter Sachver-
halte 

- selbstständiges Übertra-
gen von Kenntnissen auf 
neue Fragestellungen 
oder Zusammenhänge 

 

 
- Bearbeiten komplexer 

Gegebenheiten, um 
selbstständig zu Lösun-
gen, Begründungen, Fol-
gerungen und Wertungen 
zu gelangen 

   

 
 
 
Die Niveaubeschreibungen können sich auf nur einen, zwei oder drei dieser Anforde-
rungsbereiche beziehen.  
Beispielsweise können innerhalb des Anforderungsbereichs I die Anwendung von 
einfachen oder von zunehmend anspruchsvolleren Verfahrensweisen in A, B und C 
beschrieben sein. 
 

 

A B C 

A B C

A B C

A B C 
A B C

A B C
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(1) Bezug zu den Bildungsstandards 
Die Schülerinnen und Schüler können sinnverstehend lesen. 
Die Schülerinnen und Schüler können mittelschwere erzählende Texte nicht nur grammatikalisch und syn-
taktisch, sondern auch unter Berücksichtigung der dem Hebräischen eigentümlichen Konnotationen ange-
messen übersetzen. 
Die Schülerinnen und Schüler können grammatikalische Sachverhalte erklären (Arbeitsbereiche 1 bis 4), 
sprachgeschichtliche Aspekte darlegen (Arbeitsbereich 5) und inhaltliche Gesichtspunkte erläutern (Ar-
beitsbereich 7). 

 

(2) Problemstellung 

Beispiel 1 
Aufgaben:  
1. Die Schülerinnen und Schüler lesen Sie den Text (1 Kön 3,5-9) und übersetzen Sie ihn. 

:™ïAl-§eGte' húAm lõa'¸H £yÅih»lÈ' rem'û◊Cy¬w hAlÃy°AGlah £ÙZl·xa–b hYOm»ļH-le' hôAÙhÃy hüA'Ër«n §ÙÄv̧b«ģ–b 5 
tüemÈ'e–b ßyM∆nAp̧l ™âalAh ÉreH·'a–k ±lÙd√Fg desû̌ ěx êyibA' dˇ û̌̌ «̌wfld è̌ ˇßË–ḑbav-£iv AtyäiWAv hâAGta' hÄOm»ļH rem'û◊Cy¬w 6 

búEHOy §ôEb ÙBl-§eGtiGt¬w hØ∆∑zah è̌ ˇlÙd√Fgah desòexah-te' ÙÄl-rAm̧HiGt¬w ™°AGmiv bõAbEl a)tBfiŗH«y̧b˚ hô“qflḑcib˚ 
 y°ibA' dˇ û̌̌ «̌wfl–d taxõaGt ØßË–ḑbav-tïe' AGţkû̌ ǎļmih è̌ ˇhA Gta' yÅAh»lÈ' hû̌ √̌whÃy è̌ ˇhAGtavÃw 7 :hï∆∑zah £ÙúCya–k ÙY'̧si–k-lav 

  rˇˇüeH·' bàflr-£av AGtËrˇ °̌AxA–b rˇ û̌̌ ěH·' õß̧Gmav ™ÙBţ–b ØßË–d¸bâavÃw 8 :'ø◊b√w t'úEc vYfidE' 'B◊l §ÅOX“q ravû̌ ¬̌n è̌ ˇyikOnïA'Ãw 
bÙZX-§yïE–b §yõibAh¸l Øß¸Gmav-tïe' XZOKp̧Hil è̌ fǐvEmOH bòEl MßË–d¸bav¸l âAGtat√nÃw 9 :b¡OrEm rˇ õ̌EpA–s«y 'B◊lÃw b)hô∆nAGm«y-'ø◊l 

:hï∆∑zah c)dˇõ̌EbA–kah úß̧Gmav-te' XÅOKp̧Hil è̌ ˇlak˚y yòim yû̌ ǐ–k vÚflŗl  
 

a) h‡r̄H«y  

Aufrichtigkeit 
c) d‘bJ“k  

hier: mächtig 
b) hnm  

messen    

 
Markiert sind Orts- und Personennamen bei ihrem ersten Vorkommen. 
2.  Die Schülerinnen und Schüler erklären folgende grammatikalische Sachverhalte. 

- V. 5   hüA'Ër«n  

- V. 7   AGţkû̌ ǎļmih  

- V. 7   'ø◊b√w t'úEc vYfidE' 'B◊l  

- V. 8   b¡OrEm rˇõ̌EpA–s«y 'B◊l  

- V. 9   XZOKp̧Hil  
3. Suchen Sie im Text nach Wörtern, an denen sich zeigen lässt, dass das Hebräisch, das Jiddische und die 

deutsche Umgangssprache in Beziehung zueinander stehen 
4. Ordnen Sie die Textaussage in den Zusammenhang der Geschichte des Volkes Israel ein. 
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Beispiel 2: 
Aufgaben: 
1. Die Schülerinnen und Schüler lesen Sie den Text (1 Kön 19,9-12) und übersetzen Sie ihn. 

 hYOp úß̧Gl-ham ÙÅl rem'û◊Cy¬w wyÅAlE' è̌ ˇh√whÃy-rabËd hò≈FnihÃw £°AH §elûˇˇ√Cy¬w hYflrAv¸Gmah-le' £úAH-'◊b√Cy¬w 9 

 lÅE'flŗW«y yû̌ ≈̌ņ–b è̌ ˇß̧tyΩÊr¸b ˚`bÃzAv-yïi–k tÙÄ'Ab¸c yûˇˇEh»lÈ' hû̌ √̌whyal yit'M≈Fn÷q '=◊Fn—q Érem'◊Cy¬w 10 :˚hï√CyilE' 
 yõiḨp¬n-te' B̊HŸqabÃy¬w yÅÊ–dabļ è̌ ˇy«n·' rˇ ò̌Et√Fwi'√¿w bÂrˇˇ°Axeb ˚ûgËrAh ßyõe'yibÃn-te'Ãw ˚sÅflrAh ßyû̌ ětOx̧–bÃzim-te' 

 qU√zAxÃw háAlÙdÃFg fix˚̆rÃw rÄEbOv hûˇˇ√whÃy hü≈FnihÃw Çh√whÃy yû̌ ≈̌ņpil êrAhAb û̌ ǍGtËdamAvÃw 'û̌ Ěc rem'Æ◊Cy¬w 11 :–hïAGţx—q̧l 
HavYfirAb 'B◊l HavÅfir fix â̊rAh rˇˇ òaxa'Ãw h°√whÃy fix˚̃rAb 'B◊l hØ√whÃy yû̌ ≈̌ņpil è̌ ˇ£yivAļs rˇ ò̌E–baḨm˚ £yâÊrAh Éq„rAp̧m 

:hæ“–qfid húAmAmË–d lÙ̃q HÅE'Ah rˇ û̌̌ ǎxa'Ãw h°√whÃy HõE'Ab 'B◊l HÅE' èˇˇHavfirAh rˇˇòaxa'Ãw 12 :hï√whÃy  
Markiert sind Orts- und Personennamen bei ihrem ersten Vorkommen. 

 

2.  Die Schülerinnen und Schüler erklären folgende grammatikalischen Sachverhalte: 
Bestimmung von Verbformen 

z. B.  V. 9  £úAH-'◊b√Cy¬w   £°AH §elû̌ √̌Cy¬w   
 V. 10  yit'M≈Fn÷q '=◊Fn—q    rˇ ò̌Et√Fwi'√¿w  –hïAGt¸x—q¸l 
 V. 11  'û̌ Ěc  
Erläuterungen z. B. zu 
- Konsonanten (z. B. Gutturale) 
- Vokalismus (z. B. Ersatzdehnung, Patach furtivum) 
- Silbenbildung (z. B. offene, geschlossene Silbe) 
- Akzenten und Satzzeichen (z. B. Silluq, Soph Pasuq) 
- Dagesch lene / Dagesch forte 
- Schwa (z. B. quiescens, mobile, simplex, compositum) 
- Artikel (Form, Funktion) 
- Singular / Plural / (Dual) 
- Ketib / Qere (Qere perpetuum) 
- Pronomina (z. B. Personalpronomina) 
- Nominalbildung (z. B. Segolata, mem-praeformativum) 
- Suffixe 
- Waw 
- Syntax (z. B. Waw-consecutiv, Constructus-Verbindung, Nota accusativi) 

- Präpositionen (z. B.   JŸb ÃŸl Ãle' ) 

- Partikel (z. B.  hF≈nih Ã£“H ÃhJL»p ) 

- Fragepronomina (z. B.  h—m ; ) 
 

3.  Die Schülerinnen und Schüler ordnen den Text ein in den theologischen Zusammenhang mit z. B. 
- den alttestamentlichen Gottesvorstellungen 
- dem Konflikt zwischen Jahwe-Glauben und Baalskult 
- der Rolle der alttestamentlichen Propheten. 
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(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
Die Schülerin/der Schüler liest den Text langsam, übersetzt mit Hilfestellung und kann zu den Zusatz-
fragen einige Erläuterungen geben. 

 
Niveaustufe B 
Die Schülerin/der Schüler liest den Text in mittlerem Lesetempo, übersetzt mit wenigen Hilfestellungen 
und kann auf die Zusatzfragen im Großen und Ganzen antworten. 

 
Niveaustufe C 
Die Schülerin/der Schüler liest den Text zügig und sinnverstehend, übersetzt ohne weitere Hilfe und be-
antwortet die Zusatzfragen vollständig. 
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(1) Bezug zu den Bildungsstandards 
Die Schülerinnen und Schüler können mittelschwere erzählende 
Texte nicht nur grammatikalisch und syntaktisch, sondern auch 
unter Berücksichtigung der dem Hebräischen eigentümlichen 
Konnotationen angemessen übersetzen. 

(2) Problemstellung 
Beispiel 1: 
Übersetzung (1 Sam 16,4-8.10-12) 
Nachdem Saul den Bann an den Amalekitern nicht vollzogen hat und verworfen worden ist, soll eine andere 
Dynastie mit dem Königtum betraut werden. Samuel erhält den Auftrag, dies vorzubereiten, indem er nach 
Bethlehem geht, um einen der Söhne Isais bei einem Opfermahl zu salben. 

 

rem'Y◊Cy¬w ÙÅt'flrŸqil èˇˇryivAh yò≈nŸq«z ã̊dËrex∆Cy¬w £ex°Al tyûˇˇE–b 'Y◊b√Cy¬w hØ√whÃy rˇˇûˇˇ e–bÊ–d rˇ û̌̌ ěH·' tE'ò lÄE'˚m̧H Wavû̌ ¬̌Cy¬w 4 
H̀„–d—qÃy¬w  xab°√∑za–b yõiGti' £úet'Ab˚  Å̊HË–d—q̧tïih yit'ÅA–b è̌ ˇh√whyïal fix̀O–bÃzil £ÙÄlAH rem'û◊Cy¬w 5 :ßïe'Ù–b £B»lAH 

ehõ√whÃy  d∆gú∆n ™ôa' m'D◊Cy¬w b°A'yilÈ'-te' 'Ërˇ õ̌¬Cy¬w £ÅA'Ùb¸–b yûˇˇihÃy¬w 6 :xabï√∑zal £õehAl 'BflrŸq«Cy¬w wyØ√nA–b-te'Ãw èˇˇyaH«y-te' 
 ˚hy°iGţsa'̧m yû̌ ǐ–k ÙYtAmÙq fi–hBObÃFg-le'Ãw ˚hôE'Ëram-le' XüE–baGt-la' lÄE'˚m¸H-le' hM√whÃy rem'=◊Cy¬w 7 :ÙøxyiḨm 
 è̌ ˇyaH«y  '̀flrŸq«Cy¬w 8 :bïAbEGlal húe'Ër«y hõ√why¬w £«yØ¬nyEval hûˇˇe'Ër«y èˇˇ£fldA'ïAh yòi–k £ÅfldA'Ah è̌ ˇhe'Ër«y rˇ ò̌eH·' 'Ä◊l yû̌ ǐ–k 

:hï√whÃy rˇˇúaxAb-'ø◊l hõ∆zA–b-£¬Fg rem'D◊Cy¬w l°E'˚m¸H yûˇˇ≈n¸pil ˚hY„rib·v¬Cy¬w bÅfld√nyû̌ ǐb·'-le' 
 è̌ ˇlE'˚m̧H rem'̀◊Cy¬w l°E'˚m̧H yû̌ ≈̌ņpil wyõ√nA–b túav̧biH yôaH«y rˇ ú̌Eb·v¬Cy¬w 10  

 dÙvò rem'Æ◊Cy¬w Ç£yÊrAvÃFnah G̊mûˇˇat·h êyaH«y-le' lûˇˇE'˚m¸H rem'=◊Cy¬w 11 :heGlïE'A–b hõ√whÃy rˇ ú̌axAb-'◊l yÅaH«y-le' 
 bYOs√n-'◊l yúi–k F̊nÅex“qÃw hû̌ Ǎx̧liH è̌ ˇyaH«y-le' lòE'˚m̧H rem'=◊Cy¬w §'Ú◊Fca–b hõevOr hú≈FnihÃw §ÅAX“–qah rˇˇûˇˇa'AH  

hô√whÃy rem'̂◊Cy¬w >  yi'̋Or bÙZXÃw £«yõ¬nyEv húEpÃy-£iv yØ«nÙmËda' ' Z̊hÃw è̌ ˇ˚hE'yibÃy¬w xòaļH«Cy¬w 12 :høOp ÙB'O–b-dav 
:' ø̊h hú∆z-yïi–k ˚hõExAḨm £ ı̊q  

 
Markiert sind Orts- und Personennamen bei ihrem ersten Vorkommen. 

Vers 4:  für  r’m'F◊y¬w :  ist  wr⁄m'F◊y¬w :  zu lesen 

Vers 4: ß’'ÙJb  £◊l“H '  ist Fragesatz und kann lauten  ß’'ÙJb  £◊l“H‹h ] 

Vers 7:  hinter  '◊l yJik i  ist zu ergänzen  h√whÕy  h’'Ër«y 

Vers 11: b»s√n   ist vielleicht mit »wir werden uns setzen« wiederzugeben 
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Beispiel 2: 
Übersetzung (Ex 32,7-14) 

rÄEham ˚rˇ û̌̌ Ǎs 8 :£«yΩflr¸cim ¶Ârˇˇúe'Em AtyõElÈveh rˇˇúeH·' Øß¸Gmav tûˇˇExiH yi–kò dà„r-™el h°eHOm-le' hõ√whÃy rˇ ú̌E–bfidÃy¬w 7 
heGlòE' Å̊ŗm'û◊Cy¬w ÙÅl-˚x̧–bÃz«Cy¬w èˇˇÙl-˚w·xïaGt¸H«Cy¬w h°AkE–sam l∆gõEv £ÅehAl Z̊WAv £Åity«Fwic rˇ û̌̌ ěH·' è̌ ˇ™ÂrÂ–dah-§im  

 £û̌ ǍvAh-te' è̌ ˇyityi'flr h°eHOm-le' hõ√whÃy rem'B◊Cy¬w 9 :£«yΩflŗcim ¶Ârˇ ú̌e'Em ß Y̊lÈve¡h rˇˇúeH·' lÅE'flr¸W«y èˇˇßyeh»lÈ'  
 húeWÈvïe'Ãw £°EGlak·'¬w £õehAb yúiKpa'-raxï«yÃw yÅiGl hAxyû̌ «̌ Fnah è̌ ˇhAGtavÃw 10 :' ø̊h •Ârˇ Y̌Ov-hEHŸq-£av hú≈FnihÃw hØ∆∑zah 

 ßÅeGmav¸–b èˇˇß¸Kpa' h`ÂrÈx∆y èˇˇh√whÃy hòAmAl rem'Æ◊Cy¬w wy°Ah»lÈ' hûˇˇ√whÃy yõ≈n¸Kp-te' hÅeHOm lûˇˇaxÃy¬w 11 :lÙ¡d√Fg yÙBģl õß̧tÙ' 
 hòAvflŗ–b rÄOm'El £«yäfiŗcim â̊ŗm'◊y ÉhAGmAl 12 :hæ“q√z·x dˇ ú̌√y̧b˚ lÙ̃d√Fg fixBOķ–b £«yÅfiŗcim ¶Ârˇ û̌̌ ě'Em è̌ ˇAt'EcÙh rˇˇòeH·' 

 £úEx√FnihÃw ßÅeKpa' §Ù̆r·xEm b˚H òh°Amfld·'ïAh yû̌ ≈̌ņKp lõavEm £ÅAtOGlak¸lâ˚ £yÅÊrAhïe–b èˇˇ£AtO' g`Or·hal èˇˇ£A'yicÙøh 
  Ç™A–b ê£ehAl AGţvû̌ ǎ–b̧H«n râeH·' ßyÄÂdAb·v läE'flŗW«y̧l˚ qâAx̧c«y̧l É£Ahflŗba'̧l ráOkÃz 13 :ßïeGmav¸l hõAvflrAh-lav 

 è̌ ˇ§EGte' yiGtËrÄamA' rˇ û̌̌ ěH·' t'M◊∑zah ¶ÂrâA'Ah-lAkÃw £«y°AmAKHah yõEb̧kÙķ–k £Åek·vËr¬z-tïe'ˇ ˇhe–bËra'  è£ÅehEl·' rˇˇûˇˇ E–bfiḑGt¬w 
>  :ÙïGmav̧l tÙBW·val rˇ õ̌e–bÊ–d rˇ ú̌eH·' hÅAvflrˇ û̌̌ Ǎh-lav h°√whÃy £exõ√Fn«Cy¬w 14:£ïAlOv̧l Y̊l·x√nÃw £Åek·vËr¬z̧l 

 
Markiert sind Orts- und Personennamen bei ihrem ersten Vorkommen. 

 

(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
12 ¼ bis 17 ½ Fehler 

 
Niveaustufe B 
4 ½ bis 12 Fehler 

 
Niveaustufe C 
0 bis 4 ¼ Fehler 

 
Dabei gelten folgende Korrekturanweisungen: 
Die Feststellung von Zahl und Art der Fehler bei der Übersetzung einzelner Wörter und Wortverbindungen 
(z. B. Genetiv-Verbindungen) ist unerlässlich. Dabei ist je nach dem Grad der Sinnentstellung durch den 
Übersetzungsfehler die Unrichtigkeit als 
- ein viertel Fehler (1/4) 
- ein halber Fehler (1/2) 
- ein ganzer Fehler (1/1) 
zu bewerten. Tritt ein und derselbe Fehler mehrmals auf, ist er nur beim ersten Mal zu bewerten. 

1. Viertel Fehler (1/4) 
- geringe Verstöße (Flüchtigkeitsfehler) gegenüber einer im Hebräischen öfter als im Deutschen 

ausdifferenzierten Ausdrucksweise, z. B. ungenaue Wiedergabe von Partikeln, Präpositionen (auch 
übergenaue Wiedergabe von Doppelpräpositionen), Konjunktionen (waw adversativum) u.ä. 

- ein im Deutschen zu ergänzendes Objekt, das vergessen wird, weil es der hebräische Text nicht wieder-
holt u. dgl.  

In jedem Fall gilt als Maßstab für viertel Fehler, dass eine ernsthafte Beeinträchtigung des Sinnes bei einem 
Fehler dieser Schwere (1/4) nicht vorliegt. 

2. Halber Fehler (1/2) 
- beim Verb: bei richtig erkannter Bedeutung der Wurzel ist Tempus / Modus / Numerus oder Person nicht 

richtig bestimmt 
- beim Nomen: das Wort ist zwar richtig aus dem Lexikon erhoben, aber seine Determination (Suffixe u.ä.) 

ist unrichtig bestimmt. 
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3. Ganzer Fehler (1/1) 
- beim Verb Verkennung der Wurzel, die eine Sinnentstellung zur Folge hat 
- beim Nomen falsch aus dem Lexikon erhobene Wortbedeutung, z. B. bei Homonymen, oder Verwechs-

lung eines Nomens mit einem anderen Wort 
- sinnentstellende Wiedergabe eines Wortes 
- schwerwiegende Verkennung der syntaktischen Beziehungen, z. B. Verwechslung von Subjekt und Ob-

jekt 

4. Auslassung eines sinntragenden Wortes  
Die Auslassung eines sinntragenden Wortes wird in der Regel als ganzer Fehler angerechnet. 

5. Fehlernest (Folgefehler) 
Ein Fehler kann nachfolgend weitere Fehlübersetzungen induzieren. Bei der Fehlerzumessung verfährt man 
in der Weise, dass man nicht lediglich mechanisch die Fehler nach der Zahl der Verstöße bemisst, sondern 
dass man unter Verzicht auf Anrechnung sämtlicher Einzelfehler die verhältnismäßige Schwere der fehler-
haft übersetzten Passage bewertet. 

6. Lücken und ausgelassene größere Abschnitte 
In der Fehlerzumessung verfährt man bei größeren Lücken oder völlig verfehlten Abschnitten in der Weise, 
dass man die verfehlte Übersetzung von Wortgruppen und fehlende Zeilen nicht lediglich mechanisch nach 
der Zahl der ausgefallenen Wörter bemisst, sondern nach dem Umfang und der Bedeutung, die sie im Ver-
hältnis zum Gesamttext haben.  

 
 


